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Telegramme .

Keburg, 7 . Dez . (A. Z .) Die Regierungszeitung bestätigtdie Berufung Oppermann
' s zu Berlin für die diesseitige

Staatsanwaltschaft , und fügt bei : die Annahme des Rufs fei
vvrauszusehen .

/ X Neu -Bork , 27 . Nov . Die unionistische Expe¬dition auf dem Mississippi ist 40,000 Mann und 40 Ka¬
nonenboote stark . Der Präsident Lincoln hat die Durchfüh¬
rung des Konfiskationsgcsetzes befohlen . Es heißt ,der Angriff aus Frcderiksburg sei nur eine Scheiuoperation
zur Deckung von Armeetransporten . Die Zeitungen äußern
sich feindselig gegen die französisch - englischen Ver¬
mittlungspläne , und verlangen , der Präsident Lincoln
solle seine Vermittlung zwischen Frankreich und Mexiko an¬
bieten .

Aus Vera - Cruz wird gemeldet : Trotz diplomatischer
Vorstellungen rücken die Franzosen Anfangs Dezember auf
Orizaba vor . Iuarez hat die Ausweisung der Fremden auf¬
recht erhalten .

* Madrid , 5. Dez. Gestern sind den Cortes die aufMe .xiko bezüglichen Schriftstücke mitgetheilt worden . Die
Cochinchina betreffenden werden nächstens vorgelegt wer¬
den . Man sagt , daß lebhafte Debatten im Senat ftatt -
fmden werden . Nach Nachrichten aus Teneriffa ist der
Vvmito dort im Abnehmer : begriffen .

* Turin , 6 . Dez . Der „ Discussione " zufolge dauert die
Ministerkrisis fort . Die Zusammensetzung , die man
Astern als feststehend betrachtete , ist durch dazwischengetretene
Schwierigkeiten gescheitert . Der General Cialdini hatden Auftrag , ein Kabinet zu bilden , abgelehnt . Die HH .
Pasolini und Cassinis haben noch nicht alle Hoffnungauf Erfolg aufgegeben .

Die „ Opinione "
versichert , Farini habe sich mit Paso¬lini und Cassinis zur Bildung eines Kabinets vereinigt .Die HH . Minghetti und Peruzzi haben eine lange Unterre¬

dung mit dem König gehabt .
* Athen , 5 . Dez. Die allgemeine Abstimmung

hat heute augefangen . 2500 Wähler haben ihr geschriebenesVotum abgegeben ; alle ohne Ausnahme haben für den Prin¬
zen A l s re d gestimmt . Die Wahl dieses Prinzen wird für
gesichert angesehen .

* Athen, 6. Dez . Die provisorischeRegierungveröffent¬
licht ein Dekret wegen Ausgabe eines Kapitals von sechsMillionen Drachmen in Obligationen von hundert Drachmen ,die 6Proz . Zinsen tragen , mit Amortisation vor : 1 Proz . und
1 Proz . Prämie .

Deutschland .
Kassel , 5 . Dez . Die Ständeversammlung trat

heute nach ihrer Vertagung wieder zur ersten öffentlichen
Sitzung (der neunten seit ihrer ersten Einberufung ) zusam¬
men .

Nachdem der Präsident die Versammlung willkommen geheißen
und seine Freude ausgedrückl hatte , sie nach 14tägiger Vertagung wieder
begrüßen zu können , machte der Landtagskommis s Lr , der „ Lass .
Ztg . " zufolge , eine umfassende Eröffnung , in der er zunächst millheille ,
daß die Zweifel , deren er in der Sitzung vom 19 . Nov . Erwähnung ge-

than habe , nicht mehr vorhanden seien , und daß die sämmtlichen Mit¬
glieder des Ministeriums sich wieder in vollem Umfange der Ge¬
schäftsführung ihrer Departements befänden . Sodann aber habe er klar
und deutlich die Stellung zu bezeichnen , welche die Regierung einnehme .
Dieselbe sehe nach wie vor die Abänderung des Wahlgesetzes als eine
ganz hauptsächliche Ausgabe des Landtags an , um auf diesem Wege sobald als möglich ein Organ der Landcsvertretung zu gewinnen , das nichtnur der in dem 8 - 7 der landesherrlichen Verkündigung vorbehaltenen
Berücksichtigung der Ctandeshcrre » w. Genüge leiste, sondern auch dem
Art . 13 der Bundesakte und dem in die Verfassung von 1.831 übergc -
gangenen historischen Begriff einer landsiändischen Vertretung entspreche .Sie sei aber nicht der Ansicht , daß sich die Thätigkcit der Versammlungnur aus diesen einzigen Gegenstand zu erstrecken habe , vielmehr entschlos¬
sen, derselben ein weites und sreies Gebiet zu eröffnen .

In dieser Beziehung sei es namentlich zunächst das Budget , das zur
Vvtlage , und zwar noch heute gelangen .werde . Außer diesem aber wür¬
den sodann der Versammlung die zur Erfüllung der 88 - 5 und 6 der
landesherrlichen Verkündigung erforderlichen Vorlagen gemacht werden ,also daß namentlich alle Verordnungen , welche gesetzliche, mit landsländi -
scher Zustimmung ergangene Verschifften beseitigt , zur Zustimmungüber Fortbestehen oder Abänderung vorgelcgt werden würden .

Indem die Regierung solchergestalt bereit sei, allen Verpflichtungen ,welche aus der landesherrlichen Verkündigung herzuleiten seien , nachzu -
kvmmen , müsse sie aber auch aus das nachdrücklichste die Geltung der
übrigen Bestimmungen derselben sür sich in Anspruch nehmen , so na¬
mentlich das Recht der Forterhebung der Steuern bis zur verfassungs¬
mäßigen Feststellung des Budgets ( 8 - 4 der landesherrlichen Verkündi¬
gung ) , und die Fortdauer der provisorischen Gesetze rc . bis zu erfolgter
Regelung . Vor allen Dingen müsse die Regierung einer Anschauung
entgegentrelen , als ob die bisherige Verfassung des Landes nur eine
lhatsächlichc gewesen sei , aus der gar keine rechtlichen Folgen abzuleilen
seien , als ob es möglich sei , diesen Zustand rückwärts auszurollen .

Der Landtags -Kommissär hob hier mit Bezug aus die veränderte Ge -
richtsorganisation und die Aufhebung der bürgerlichen Ehe näher di un¬
heilvollen Konsequenzen hervor , welche sich aus einer solchen Auffassung
ergeben würden , und glaubte es als sicher aussprechen zu dürfen , daß Nie¬
mand den Eintritt einer solchen Gefährdung der bürgerlichen und recht¬
lichen Verhältnisse wollen werde . Die Regierung könne und werde nie¬
mals dieser Auffassung praktische Geltung , niemals Einfluß auf ihre Hal¬
tung zugesteheu ; und wenn es möglich sei , den Beschluß der Versamm¬
lung über die Zulassung des zweiten Abgeordneten der Stadt Hanauund die Wahl von Mitgliedern aus ihrer Milte sür den Fall der Besetzungvon Stellen des O .A . -Gericht « mit jener Auffassung in Zusammenhang
zu dringen , jo müsse seine damalige Erklärung als eine ausdrückliche Ver¬
wahrung ausgesatzt werden .

Im Anschluß an diese Erklärung bezeichnet« der Landtagskommissär so¬dann , um keinen Zweifel zu lassen, die Stellung , welche die Regierung zudem Antrag des Abg . Fr . Oetker einnehmen müsse , und gab der Ver¬
sammlung anheim , ob und inwiefern dadurch eine Beschlußfassung über
jenen Antrag unnöthig geworden sei. Dir Regierung sei aber entschlossen ,den Wünschen des Landes auch noch in weiterer Beziehung Rechnung
zu tragen ; sie werde im wohlverstandenen Interesse aller vorhandenen
Bedürfnisse und Wünsche des Landes die zur Verwirklichung derjenigen
Verheißungen , welche in der landesherrlichen Verkündigung vom 6.
März 1861 gemacht worden seien , ersordertichen Prvposuivnen zur
Vortage bringen und an diese Vorlagen , welche näher bezeichnet wurden ,
noch lveitere anschließen , sobald sie sich von deren Dringlichkeit über¬
zeugen werde .

Rach solchen Zusicherungen hoffe nun aber die Regierung auch einen
endlichen Abschluß des Streites aus Grund der gegenseitigen Rechte
des Lande « und der Krone , sie hoffe und wünsche , daß die Ständever¬

sammlung mit Beiseitsetzung aller theoretischen Streitigkeiten und im
Geiste echter Versöhnlichkeit nunmehr auch bereit sei , eine Ordnung mit
zu begründen , die eine ungestörte Beorderung der wahren Bedürfnissedes Landes gestatte .

Der Landtags -Kommissär legte hierauf zur Erfüllung der ertheiltenZusage das Budget , sowie einige dem Landtag von 1860 bereits ge¬machte Vorlagen vor .
Der Präsident glaubte , daß nach allgemeinem Einverständniß

hierdurch die heutige Tagesordnung abfällig geworden sei ; der Antragund Bericht , welcher daraus gestanden , habe ein Ersuchen an die Re¬
gierung um baldige Vorlage des Budgets bezweckt; die Regierung s- i
jedoch der Versammlung zuvorgekommen . Was die Eröffnung im
Uebrigen betreffe , so sei dieselbe sowohl nach Inhalt als Umfang so
umfassend , daß er es für räthlich halte , heute noch jede darauf bezüg¬
liche Beschlußfassung auszusetzen , womit sich die Versammlung einver¬
standen erklärte .

Zum Schluß erhielten das Wort noch die Abgg . Wiegand und
Zuschlag . Beide sprachen sich in gleicher Weise , veranlaßt durcheinen Artikel der „Kasseler Zeitung " , gegen die Annahme aus , als
ob das Programm , welches sie bei der von ihnen wegen Uebernahwedes Ministeriums im Juni d. I . gepflogenen Verhandlungen ausge¬
stellt , die Kompetenz der Sländeversammlung habe beschränkt wissenwollen .

Kassel , 5 . Dez . ( Fr . I .) Die wiedereinberufenenStände hatten heute ihre erste Sitzung . Die Vorlage des
Voranschlags der Staatseinnahmen und Ausgaben für die
Jahre 1861 bis incl . 1863 ist auch in der Thal erfolgt und
noch weitere Vorlagen 1) zur Herstellung von fünf Oberge¬richten ( anstatt der seitherigen zwei ) ) 2) zur Erledigung der
Kommerzbank -Angelegenheit , 3) zur Expropriation von
Grundeigcnthum zu Eisenbahn -Zwecken , 4 ) zur Erbauungder Bebra -Fulda -Hanauer Eisenbahn , ja selbst Vorlagen in
Betreff der provisorischen Gesetze sind bestimmt zugesagt wor¬den ; die Gehalte der Staatsdiener sollen aufgebeffert wer¬den ; in gewerblicher Beziehung sollen neue Anordnungengetroffen , zu anderen Zwecken neue Bauten aufgcsührt , und
ohne Verzug überhaupt Alles gethan werden , was für die
nationale Wohlfahrt des Landes ersprießlich erscheint . Diesdie eine Seite der vom Landtags -Kommissär abgegebe¬nen Erklärung über die Stellung des Ministeriums zuden schwebenden Fragen , von dem er außerdem noch mit¬
theilte , daß es in seiner Existenz wieder befestigt sei .
( Den weitern Inhalt der Erklärung des Landtags -Kom¬
missars sehe man oben nach der Mittheilung der „ KasselerZtg . " j Der Präsident machte hierauf den von der Ver¬
sammlung sofort adoptirten Vorschlag , diese Erklärung des
Landtags -Kommissärs vor Allem nach dem stenographischenBerichte seststellen zu lassen und dann zur Beschließung des
Weitern den betreffenden Ausschüssen zu überweisen . Äbg .
Wiegand äußert sich in so fern zustimmend zu den Mit¬
theilungen des Landtags -Kommissärs , als jetzt die Ansicht , die
Versammlung sei eine blos „ sä boo « ( zur Abänderung des
Wahlgesetzes ) berufene , überwunden sei. Habe aber das
offizielle Blatt , die „ Kassel . Ztg .

"
, neulich der MeinungRaum gegeben , als sei sogar das Ministerium Loßberg der¬

selben Ansicht ( Kompetenz der Kammer nur all troo) gewe¬sen , so sei Das entschieden unwahr . Er (Wiegand ) und seine
Freunde hätten von vornherein die volle und ungeschmälerte
Kompetenz des Landtags gewollt , und wenn man sage , seinund seiner Freunde Programm sei in der landesherrlichen

^ Karlsruhe , 8 . Dez . ( Die Wintervorlesungen .)
Geriern Abend um 7 sind die früher im MuseumSsaalc gehaltenen Vor¬
lesungen im Foyer des groß !, . Hofihcalers in Gegenwart II . König !. Ho¬
heiten des Großherzogs und der Frau Grobherzogin von vr .
Pagcnstecher aus Heidelberg mit einem höchst interessanten Vorträge
„ lieber das Meer " eröffnet worden . Nachdem der Redner zuerst den Ein »
druck geschildert halte , welchen der Blick auf das endlose , bald spiegelglatt
vor uns ausgebreitete , bald mächtig aufgeregte Meer in dem Menschen ^
hervvrbringt , lenkte er den Blick auf die Fülle de« wunderbaren Lebens ,
welches dasselbe in seinem Schoße birgt , und von dem selbst der Laie
durch jene « nächtliche Leuchten des Meeres Kunde erhält , wodurch sich die
Freuden und Leiden seiner kleineren und kleinsten Bewohner uns osjen-
baren . Er wies daraus hin , daß zwar alle Regionen des Meeres eine
unendliche Zahl lebender Wesen beherbergen , und daß selbst im hohen
Norden manche Fische, krebsartige Thiere und Weichthiere noch in unzäh¬
liger Menge verkommen , daß jedoch, wie auf dem Lande , nicht allein die
Anzahl der Arten in den nördlichen Meeren mehr und mehr sich vermin¬
dert , in den lichtreichen und rvarmen Regionen des Süden » dagegen zn -
nimmt , sowie auch di« Pracht und Mannigfaltigkeit der Farben den letzt¬
genannten Gegenden Vorbehalten bleibt , und daß nur diejenigen leben¬
den Wesen , welche sich iu den rnilersten McereSliefen den Einwirkungendes Lichtes fast völlig entziehen , selbst in den tropischen Meeren der leb¬
hafteren Färbung entbehren .

Hieraus erklärte der Redner einige höchst interessante Thierwrmen
des Mittelländischen Meeres , welche er in der Gegend von Nizza , na¬
mentlich in der herrlichen Bar von Villajranca , nach eigenen Beobach¬
tungen ausgenommen und in sehr vergrößerte « Wahstab in kolorirten
Abbildungen veranschaulicht hat . Er erinnerte beim Uedergang zu
denselben an den in unser « Gräben lebenden grünen Armpolhpeu ,
welcher in der Regel an Wasserpflanzen srstsitzt und mit seinen den
Mund umgebenden Fangarmen di« winzigen Thierchen sängt , von wel¬
chen er lebt ; ec zeigte , wie insbesondere die Sprossen , welche am Kör¬

per desselben entspringen , gleich dm Knospen vieler Gewächse abgc -
lösi werden und dann als neue Individuen fonleben können , und ging
dann , unter Hinweisung auf die kalkartigen Korallenstöcke , zu einer ge¬nauer » Beschreibung der im Meere lebenden Siphonophoren
über , dnen zahlreiches Vorkommen sich ihm bei Villajranca in der Regel
durch die Anwesenheit von Thieren , die sich von ihnen nähren und
wieder von größer » Raubthieren verfolgt werden , zu verrathen Pflegte .
Jene Siphonophoren bestehen aus einer häutigen Röhre , an deren
oberem Ende sich bei den meisten Arten eine mit Lust gefüllte Blase
befindet , wodurch die ganze Röhre in ausrechter Lage erhalten wird . Un¬
terhalb der Blase befinden sich rings um die Röhre oder in paarweffer
Anordnung glockenförmige Organe , welche durch jorlwährende Zusam -

^ menziehungen und Wiedererweiterungen das Wasser auspressen und
> wieder rinströmrn lassen . Sie sind es , welche in ähnlicher Weise
. wie die bekannten GasrLdchen oder das Sengler '

jche Wasserrad die
! Bewegung der ganzm Röhre vermitteln . Unterhalb der . Glocken be-! finden sich in bestimmten Zwischenräumen rings um die Röhre ganze! Quirle von verschiedenartigen Organen , welche zur Ernährung
! dieses merkwürdigen Thierstockes dienen , nämlich walzenförmige! Fühler , sodann sehr verlängerte sädenförmige Fanzarme , welche

bald ganz , bald theilweise spiralförmig aufgewunden sind , aber sich je
nach Bcdürsniß entrollen können , um die nähere oder fernere Beute zu
erhaschen , — und endlich noch breitere krug - oder stajchenjörmige
Körper , wovon ein jeder mit einer Mundöfsnung und einem damit
in . Verbindung stehenden Magen jversehen ist. Ein jeder dieser breiteren
Körper hat , soweit er nicht durch seine Verbindung mit der gemeinschaft¬
lichen Röhre gehindert ist , seine eigene Bewegung , und es geschieht sehr
oft , daß der eine nach dieser, der andere nach jener Seite strebt , um sein
Nahrungsbedürsniß zu besriedigen : was jedoch von einem jeden derselben
genossen wird , das dient zur Ernährung des ganzen Thierstockes ; die
verschlingenden Körper haben vor den andern Theilen de« ThierstvckeSnur da» Vergnügen des Verspeisen « voraus . — An der Mundössnung

von jenen , sowie am Ende der walzenförmigen Fühler befinden sich
Sauguäpschcn , die einen schaffen Säst absondern , welcher ohne Zweifel
dazu dient , die gefangene Beute zu tödten oder doch wehrlos zu machen .— Unmittelbar über den zu einem Quirle gehörigen Organen befindet
sich noch ein Kranz von Deckschuppen , welche wahrscheinlich dazu be¬
stimmt sind , jene Organe bei drohenden Gejahren zu verbergen und zu
schützen.

Bei den Arten der Siphonophoren , denen die endständige Luftblase
fehlt , wird die aufrechte Haltung ausschließlich durch die fortwährende
Thätigkcit der mit ihrer Oefsnung nach unten gerichteten Glocken zuStande gebracht .

An den Quirlen dieser Thierstöcke entstehen endlich zu gewissen
Zeiten auch Sprossen , welche eine längliche , elliptische oder eiför¬
mige Gestalt haben und sich entweder durch Abgliederung von
dem Mrrtlerkörper trennen , um einen neuen Stock zu bilden , oder
zur Ausbildung von Eiern oder von lebendiger jungen Brut bestimmt
sind . Da hiebei wahrscheinlich ein noch nicht vollständig untersuchter
Generationswechsel flattfindct , wie er vor etwa 18 Jahren zuerst von
Steenstrup an andern Thieren entdeckt und später auch von andern Na¬
turforschern an vielen Land - und Seethieren , in neuester Zeit namentlich
auch an den Seesternen beobachtet worden ist, so veranschaulichte der Red¬
ner noch einen solchen an der Entwicklung der bekannten Hutquallen .
Diese sind nämlich in ihrem ersten Zustand den Siphonophoren nicht un¬
ähnlich , nähern sich jedoch dadurch mehr den Polypen , daß sie aus dem
Meeresboden oder «m irgend einem festen Körper ansitzen . In diesem
mehr gewächSartigen Zustande pflanzen sie sich übrigens noch nicht fort ;
sie erzeugen jedoch gestielte Sprossen , deren Umhüllung zur Zeit ihrer
völligen Entwicklung zerreißt und eine mehr oder minder große Anzahl
der bekannten schleimartigen Quallen auStrelen läßt , deren oberster Theil
aus einem gewölbten , an den Rändern mit Fangarmen versehenen Hute
besteht , aus dessen Mittelpunkt auf der untern Seite rin kurzer , walzen¬
förmiger Körper hervvrtritt , welcher mit einer Mundössnung endigt .



Verkündigung und damit im Programm der jetzigen Minister
adoptirt , so sei das nur in so fern wahr , als sehr wesentliche
Bestimmungen in der erwähnten landesherrlichen Verkündi¬

gung ausgelassen seien . Der Abg . Zuschlag schließt sich
dieser Erklärung an . Von der Einberufung einer Versamm¬
lung sä koo sei nie die Rede gewesen : die volle Kompetenz
der Kammer habe man stets als etwas Selbstverständliches
betrachtet .

Hannover , 4. Dez . Dem „ Hann . Cour . " zuf-lge sollen
alle sieben Ritterschaften durch Immediateingabe an den
König um Ernennung der fehlenden Minister gebeten haben .

' Münden (Hannover ), 4 . Dez . (Z . f . N .) Die Wahl von
vier Bürgerv orst ehern fand heute unter einer so leben¬
digen Betheiligung statt , wie wir seit 1848 uns nicht erin¬
nern ; und sämmtliche Kandidaten der Fortschrittspartei wur¬
den mit glänzender Stimmenmehrheit , einzelne fast einstimmig,
gewählt .

Berlin , 6 . Dez. Die „ Sternzeitung " erklärt offiziös,
daß der Feldjäger nur das «schreiben des Hrn . v . Bis¬
marck an Hrn . v . Dehn , nicht aber ein Schreiben des Königs
an den Kurfürsten nach Kassel übermittelt habe. — Das
Schreiben des Hrn . v . Dehn vom 1 . Dezbr . ist nach der
„Sternzeitung " unter dem 4 . Dezbr . mit folgender kurzen
Note durch Hrn . v . Bismarck beantwortet worden :

Indem ich in Erwiederung auf .Ew. Hochwohlgeboren die kurhessische
Verfassungsangelegenheit betreffendes gesälligeS Schreiben vom 1 . d. M .
mich lediglich auf mein Schreiben vom 24. v . M. beziehe und dessen
ganzen Inhalt hierdurch bestätige , füge ich doch gern den Ausdruck des
Wunsches hinzu, daß die Hoffnung der kurfürstlichen Regierung auf eine
Verständigungmit dem heute wieder zusammentretenden Landtage sich
verwirklichen möge . Empfangen Ew. Hochwohlgeboren rc . « . Bismarck .

Außer den übrigens durchaus formell gehaltenen Antworten
des Königs auf die Adressen, welche einige Provinzialland¬
tage cingesandt haben , liegen auch wieder zwei Antworten an
Ergebenheitsdeputationen vor . Aus der einen an die Löwen¬

berger heben wir nur die Stelle hervor : „ Die Widersacher
wollen theilweise freilich überhaupt keine Armee , weil sie auch
keine Regierung mit Macht und Autorität wollen," und aus
der andern aus Pyritz die Stelle : „Man muthet mir zu,
die Hälfte meines Heeres zu entlassen ; Dem gegenüber er¬
innere ich an ein schon ausgesprochenes treffliches Wort , das
lautet : Wehrlos sein , heißt ehrlos sein ." Außerdem ver¬
sichert der König seine Verfassungstreue . — Die „Kreuzztg .

"

hört , daß an betreffender Stelle der Beschluß gefaßt ist und
demnächst in Ausführung gebracht

' werden soll , die Zahl der
Religionsstunden in den Oberklassen der unter Aus¬
sicht der städtischen Schuldeputation stehenden Schulen wö-

' chentlich um zwei , und zwar zu Gunsten des Geschichts- und
naturkundlichen Unterrichts , zu verringern . Die „ Kreuzztg .

"

hält den gefaßten Beschluß für sehr bedenklich , weil er zu sehr
wie eine Konzession Denen gegenüber aussieht , welche über

„Verdummung durch die Regulative " und „Ueberbürdung mit

religiösem Stoff " klagen.
<r> Berlin , 7 . Dez . Der Kronprinz und die Frau

Kronprinzessin haben gestern die Meldung hieher gelan¬
gen lassen , daß sie auf der Rückreise aus Italien am 16 . d .
M . in Wien und am 19 . hier in Berlin einzutreffcn geden¬
ken . — Dem Vernehmen nach steht dieser Tage die Entschei¬
dung über zahlreiche Personalveränderungen in der

preußischen Diplomatie zu erwarten . Wie es neuerdings
heißt , wird nicht der Vertreter Preußens am portugiesischen
Hofe, Legationsrath v . Arnim , sondern der diesseitige Ge¬

sandte am k. bayrischen Höfe , Graf Perponcher , den schwer
erkrankten Frhrn . v. Canitz und Dallwitz aus dem Gesandt¬
schaftsposten in Nom ersetzen . Der bisherige preußische
Generalkonsul in Warschau , Legationsrath Theremin , wird

zu Anfang des nächsten Jahres auf seinen neuen Posten nach
Egypten abgehen . Bekanntlich ist derselbe an Stelle des als

Vortragender Rath in das Ministerium des Auswärtigen be¬

rufenen Geh . Legationsraths König zum diesseitigen General¬

konsul in Alexandrien ernannt worden . — Die kürzlich ver¬
breiteten Gerüchte von der alsbaldigen Reaktivirung meh¬
rerer vom vorigen Ministerium zur Disposition gestellten oder

sonst außer Thätigkeit gesetzten höheren Beamten verlieren —

wenigstens in ihrer anfänglichen Ausdehnung — an Be -

DieskS Wesen stellj die zweite Generationsstuse dieser Thierart dar. Es
schwimmt frei in dem Meer umher , ist sortpflanzungssähig und erzeugt
wieder die Keime zu jenen pflanzenartigenThie>formen , aus deren Spros¬
sen es hervorgegangenist. In den früheren Epochen der Vorwelt scheint
die pflanzenartige , offenbar niedriger stehende Thierform die einzige Ge-
neraiionsstusegewesen zu sein , welche zur Ausbildung kam ; wenigsten «

läßt sich die zweite Stufe nicht in den früheren Versteinerungen Nachwei¬
sen , und wir müssen deßhalb annehmrn, daß die zweite , vollkommenere
Ausbildungsstufeerst in den späteren Schvpfungsepochen zur Entwicklung
gekommen ist.

« . Karlsruhe , 7. Dez . Gestern Abend feierte der hiesige Lieder-

kranz im Saale des Bürgervereins sein 21jähriges Bestehen durch ein

Konzert . Wenn schon der Verein durch sein Alter eine ziemlich hervor¬
ragende Stellung unter den GesangvereinenBadens einnimmt, so sind
es noch mehr seine anerkannt trefflichen Leistungen , die ihm diese Stellung
sichern. So ist demselben noch im Jahr 18b9 aus dem badischen Sänger¬
feste der zweite Preis zuerkannt worden .

Auch das gestrige Konzert müssen wir gleich früheren als durchaus ge¬
lungen bezeichnen, obgleich der Mangel einer recht zündenden Nummer
den Beifall nicht die Höhe hat erreichen lassen, aus welcher wir ihn schon
im Interesse der Sänger gern gesehen hätten , die auch diesmal Zeugniß
davon gaben , daß der Verein unter der tüchtigen Leitung des Hrn . H.
Strauß seinen alten Ruf zu wahren wußte.

Sämmtliche Chöre wurden präzis dnrchgesührt, nur vermißte man in

Folge einer unvortheilhaftenStellung der Sänger zuweilen die Mittel¬

stimmen . Die eingefügtcnSolovorträge ( für Violine von Hrn . Spie ß,
Waldhorn von Hrn. Segifser , und Violoncell von Hrn . Lin dner)
zeigten uns diese tüchtigen Mitglieder unsere» Hvsvrchesters wieder im
günstigsten Lichte, und trugen ihr gut Theil dazu bei , den Abend zu einem
sehr genußreichen zu machen.

stimmtheit . Namentlich wird jetzt versichert , eine Wiederan¬
stellung des frühern Polizeipräsidenten v . Zedlitz sei vor¬
erst noch nicht zu gewärtigen . Auch die Nachricht , der Poli¬
zeioberst Patzke werde zu Neujahr das Kommando der hiesi¬
gen Schutzmannschaft wieder übernehmen , erfährt nunmehr
ausdrücklichen Widerspruch . Dagegen bleibt es noch wahr¬
scheinlich , daß die früher zur Disposition gestellten Regie¬
rungspräsidenten in nicht ferner Zukunft wieder Aem-
ter erhalten dürften . Die Frage wegen der Reaktivirung
aller betreffenden Beamten soll im Staatsministerium zu
Meinungsverschiedenheiten geführt haben , die dem Gerücht
von dem beabsichtigten Ausscheiden des Ministers des Innern
viel Nahrung gaben . Bei dem jetzigen Ausgang der bezüg¬
lichen Erörterungen scheint es nicht mehr , als werde Hr . v.
Iagow alsbald von seinem Posten zurücktreten . Auch dürf¬
ten in der innern Politik vorerst wesentliche Aenderungen
sich nicht bemerkbar machen. Die Regierung scheint in
erster Reihe ihre Hoffnung auf eine Verständigung mit
dem Abgeordnetenhause festzuhalten . — Die von meh¬
reren Blättern gebrachte Mittheilung , der Polizeipräsident
Maurach aus Königsberg , welcher in Privatangele¬
genheiten einige Zeit auf Urlaub in Berlin verweilt hat , sei
dazu ausersehen , an Stelle des Hrn . v . Bernuth das Poli¬
zeipräsidium der Hauptstadt zu übernehmen , entbehrt jedes
thatsächlichen Anhaltspunktes . Von einem baldigen Abgang
des Hrn . v . Bernuth ist hier in unterrichteten Kreisen gar
keine Rede . — Die schon vor einiger Zeit in Aussicht gestellte
Ernennung des kommandirenden Generals des 4 . Armee¬
korps , Generals der Infanterie v . Schack , zuni dienstthuen -
den Geueraladjutanten Sr . Maj . des Königs soll nunmehr
erfolgt sein.

Wien , 4. Dez . Man schreibt der Berliner „Stern -Zei¬
tung " : Der erwartete Besuch des Kr onprinzen und der
Kronprinzessin von Preußen soll am hiesigen Hofe
mit großen Festlichkeiten gefeiert werden . Der Kaiser oder
ein kaiserl. Prinz werden dem hohen Paare entgegenfahren ,
Festvorstellungen sollen in beiden Hoftheatern , ein Galladiner
in Schönbrunn , eine Marstallproduktion im Hofstallgebäude ,
und außerdem große Truppenrevuen stattsinden . Die hohen
Gäste werden in der Hofburg Wohnung nehmen und , falls
ihr Besuch sich auch auf einen Sonntag erstreckt, dem Gottes¬
dienst in der evangelischen Garnisonskirche beiwohnen .

Während gestern mit großer Bestimmtheit versichert wurde ,
die gegenwärtige Session des Neichsrathes werde schon am
16 . d . M . geschlossen werden , will man heute aus bester
Quelle wissen, daß dies keinensalls vor dem 20 . d . M . ge-
schehen werde . Die außerordentliche Bedächtigkeit und Hals¬
starrigkeit des Herrenhauses gewährt allerdings die Aussicht,
daß die Session sich noch weiter in die Länge ziehen werde,
wenn man nicht mehrere wichtige , dem Abschluß ganz nahe
Gesetzentwürfe fallen lassen will . Das Gesetz zum Schutze
xs Brief - und Schriftgeheimnifses glaubte man schon voll¬
kommen in Sicherheit gebracht und zur Sanktionirung reif ,
weil Niemand daran zweifelte , daß das Herrenhaus die ge¬
ringfügigen Aenderungen des Abgeordnetenhauses diesmal
ohne Anstand adoptiren werde ; aber der Präsident des
Staatsrarhes , Frhr . v . Lichtenfels , bestand darauf , der Re¬
gierung auch ferner zu gestatten , daß sie Privatbriefe und
-Schriften heimlich öffnen dürfe , wenn sie das Hcrannahen
innerer Unruhen vermuthe . Graf Anton Auersperg (Ana¬
stasius Grün ) that zwar Einsprache hiergegen , das Haus aber
schloß sich dem Anträge des Hrn . v . Lichtenfels an . Es wird
nun vorerst wiederum zu einer gemischten Kommission beider
Häuser geschritten werden müssen . Auch die neue Bankakte
läuft Gefahr , wegen der Opposition des Herrenhauses in die¬
ser Session nicht mehr zu Stande zu kommen.

Als der Kaiser bei Gelegenheit der Höllischer Hofjagd
die Grenze Ungarns überschritt , wurde dieses Ereigniß te¬
legraphisch nach Pesth gemeldet und dort mit Kanonenschüssen
begrüßt . Von einer Seite will man in diesem feierlichen
Empfange einen Beweis für die geänderte Stimmung in Un¬
garn , welche der in den Adressen Deak 's zu Tage getretenen
ganz entgegengesetzt sei , erblicken ; von anderer Veite glaubt
man , daß der Statthalter das persönliche Erscheinen des Mo¬
narchen in dieser Zeit dem Lande als einen besonders wichti¬
gen und für die Lösung der ungarischen Frage bedeutsamen
Akt ankündigen wollte , und man knüpft daran Vermuthungen
über Zusammenkünfte , Unterredungen u . dgl .

* Wie « , 6 . Dez . Die „Scharf. Korresp.
" bringt heute

folgende, augenscheinlich offiziöse Bemerkungen „zur öster¬
reichischen Handelspolitik " :

Die „Köln. Ztg." läßt sich aus Wien schreiben , Baron Czörnig
werde in einer aus die Handelsvertrags-Angelegenheit bezüglichen Mis¬
sion nach Berlin abgehen . Sicherm Vernehmen nach ist aber von einer
solchen Sendung eben so wenig die Rede , als daß, wie in besagter Korre-
ipondenz gleichsallsbehauptet wird , „in den hiesigen maßgebenden Krei¬
sen in Bezug aus die Handelsfrage eine prinzipielle Wendung eingetreten
ist ." Wir glauben die Sachlage genauer zu kennen , als der Wiener
Korrespondent des rheinischen Blattes , und gehen daher über die weiteren
Bedeutungen, welche er an jene Behauptungen knüpft , hinweg , denn
mit denselben zerfallen sie gleichfalls in Nichts . Man hat sich demnach
nicht entschlossen , „ den bis jetzt dem französisch-preußischen Handelsver¬
trag gegenüber beobachteten Standpunkt aufzugeben und mit Preußen
in Verhandlungenzu treten , um eine Abänderung des 8- 31 deö genann¬
ten Vertrageszu erwirken "

, sondern die österreichischeNegierung , welche
nun von der einen Seite schutzzöllnerischer Tendenzen, von der andern
des unvermitteltenllebergangs zum Freihandelssystem verdächtigt wird ,
erkennt es als die ihrer Stellung angemessenste Handelspolitik, ganz un¬
beirrt sestzuhalien an dem Standpunkte , den sie mit ihren Vorschlägen
vom 10 . Juli eingenommen hat .

Graf v . Karnizki ist gestern von Kassel in Wien einge¬
troffen und hatte noch im Laufe des Vormittags eine Be¬
sprechung mit dem Grafen Rechberg .

Schweiz .
Bern, ?. Dez . Der „Bund " schreibt : Die Konferenz

in Turin über die Regelung der Tessiner Bisthums¬
frage ist am ZO. Nov . zu einem definitiven Vertragsabschluß

mit Ratifikationsvorbehalt gelangt . Wie wir hören , darf
man sich nicht nur zur endlichen Bereinigung dieser Ange¬
legenheit , sondern auch zu den Modalitäten derselbe« GlrM
wünschen.

Italien .
** Rom , 27 . Nov . Man schreibt der „ Morn.-Post" :

„Der Aufenthalt des Kronprinzen und der Kronprinzessin
von Preußen im Pallast Caffarelli ist durch einen sehr pein¬
lichen Vorfall getrübt worden . Der preußische Gesandte ,
Baron v . Canitz , ließ vor einigen Tagen einige Symptome
von Geisteskrankheit blicken , die jedoch nicht so stark waxen ,
um seine Freunde zu erschrecken . Aber während er einen
ihm empfohlenen Spazierritt machte, fiel er vom Pferd und
erlitt eine Verletzung am Kopf , die vermuthlich den Ausbruch
der Krankheit beschleunigte. Am Abend des Montags , an
welchem der Prinz von Wales nach Civita -Vecchia abgereiöt
war , während der Prinz und die Prinzessin von Preußen mit
ihrem gewöhnlichen Kreise und mit dem Herzog und der Her¬
zogin von Montebello bei Tische waren , kam der Baron , blaß
wie ein Gespenst, im Nachthemd und Schlafrock herein ge¬
schritten und fragte in gebieterischemTon , wozu so viele Leute
in seinem Pallast wären , und ob er nicht Herr im eigenen
Hause sei. Cs war ein stürmischer Abend und — wie als
passende Begleitung zu der Erscheinung und Sprache des un¬
glücklichen Barons — donnerte und blitzte es in demselben
Augenblick vom Kapitol herab . Trotz ihres Schreckens be¬
nahm sich die Prinzessin vortrefflich, und auch der Prinz redete
dem Baron mit sanften Worten zu. Derselbe ließ sich auch
zuletzt nach seiner Stube zurückführen und wurde am andern
Tag zu seinem Schwager , dem Herzog von Scrmoneta , ge¬
bracht . Leider hat sich die Krankheit verschlimmert ; gestern
wurden 4 Wärter in das Zimmer des Patienten gesetzt , und
heute Morgen mußte man ihm die Zwangsjacke anlegen .
Das Bedauern im Caffarelli -Pallast , wie im diplomatischen
Korps ist außerordentlich groß , da der Baron im Ruf eines
sehr gcradherzigen , ehrenhaften Mannes steht und allgemein
geschätzt wird . — Einige italienische und deutsche Blätter be -
richten , daß der Kronprinz und die Kronprinzessin von Preu¬
ßen unlängst von einer Deputation neapolit . Flücht¬
linge , die M Rom leben, eine förmliche Adresse empfangen
hätten . Ich bin ermächtigt , Ihnen aus bestimmtesten Quelle
zu bemerken, daß , obgleich II . KK . HH . Briefe und Zuschrif¬
ten von Individuen erhalten haben können , eine Adresse von
einer Deputation , wie die erwähnte , nicht an sie gelangt ist.
Ich erlaube mir bei dieser Gelegenheit auch zu erklären , daß
die Zusammenkunft zwischen dem König von Neapel und II .
KK . HH . ausschließlich eine Höflichkeitssache war , und , we¬
nigstens allem Anschein nach, mit politischen Beweggründen
nicht im entferntesten Zusammenhang stand .

"

Frankreich «

zurück vor dem Tagesinteresse — der Einweihung des
Boulevard du Prince Eugene , welche , wieder „Moni¬
teur " heute anzeigt , morgen Schlag 2 Uhr durch den Kaiser vor¬
genommen werden wird . Sämmtliche Eisenbahngesellschaften
haben Extrazüge zu ermäßigten Preisen angeordnet , und mor¬
gen werden sich , trotz Regen und Wind , 300,OM Menschen
das Boulevard entlang nach dem Thronplatz drängen . Dem
Befehl des Kaisers zufolge wurde die Nationalgarde schließ¬
lich dennoch für die Festlichkeit kommandirt . Sie wird aus
dem ersten Theil des Boulevards , die Garde und die Infan¬
terie auf dem 2 . Theil desselben bis zum Thronplatz
Spalier bilden . Außerdem werden sowohl auf dem Thron¬
platz, als auf der Avenue de Vincennes starke Abtheilungen
Artillerie und Kavallerie aufgestellt sein. Ins Innere der
Kolonnade werden Abordnungen der Nationalgarde , der
Garde und des 1 . Armeekorps , sowie eine Abtheilung der
alten Soldaten Napoleon 's 1. zugelassen werden . Die Musi¬
ken der National - und jener der Garde de Paris werden vor
dem Pavillon des Kaisers spielen, welcher (wie die „ France "
vernimmt ) eine Rede halten soll. — Die Geburt eines Mi¬
nisteriums geht in Turin schwer von Statten . Die heute
zirkulirende Liste mit Pasolini , Minghetti , Cassinis und Pe -
ruzzi wäre ein rein administratives Kabinet , in welchem von
den verschiedenen Provinzen des Königreichs die Aemilia mit
2 , Piemont mit 4 , Neapel und Sizilien mit 2 , und Toskana
mit 1 Minister vertreten wären . In hiesigen italienischen
Kreisen jedoch glaubt man , daß der König nur schwer in ein
Kabinet mit Minghetti und Peruzzi willigen dürfte . — Wie
man in finanziellen Kreisen versichert , hätte Hr . Fould dem
Kaiser zu Compiegne eine neue Denkschrift über die Lage der
Finanzen und des Börsenmarktes vorgelegt . — Fürst dela
Tour d ' Auvergne , vom ersten GesandtschaftSsekretär
Hrn . v . Baudin begleitet , wird heute Abend 8 Uhr nach
Marseille abreisen , um sich , wie bekannt , an Bord der „Ca -
cique" nach Civita -Vecchia einzuschiffen. — Die Börse
war heute wenig belebt . Die Kurse hielten sich jedoch fest
oder richtiger wurden wegen des Festes gehalten . Rente
bleibt 70 .70 , Mobil . 1125 , ital . Anl . 71 .45

K Paris , 7 . Dez . Der Kaiser , die Kaiserin und
der kaiserl . Prinz trafen gestern Abend um 6 Uhr in
den Tuilerien ein . Wie ich kaum zu sagen brauche , ist das
Tagesereigniß die Einweihung des Boulevard du
Prince Eugene . Von Mittags 12 Uhr strömten Neu¬
gierige von allen Punken von Paris nach den Boulevards
und gegen 2 Uhr stand die Menge in dichten Massen da,
während die mit Eintrittskarten versehenen Personen die
Estraden zu beiden Seiten des kaiserl . Zeltes auf dem Thron¬
platze besetzten . Rechts die großen Staatskörper , das kaiserl.
Haus , die hohen Staatsdiener , links der Munizipalrath , die
Maires und Polizeipräfekten des Seinedepartements , das
Oberpersonal der Seine - und der Polizeipräfektur . Jede
Zeitung hatte drei Einladungskarten erhalten . Man be¬
merkte auch eine Anzahl Damen , welche der starke Nebel , der
sich gerade gegen 2 Uhr in einen feinen Regen auflöste , nicht
einmal für ihre eleganten Toiletten zu erschrecken .schien . Die
Abordnungen am kaiserl. Zelte bestanden aus 80 Offizieren



der Nationalgarde , 1 Bataillon , aus den verschiedenen In¬
fanterieregimenten ! des 1 . Armeekorps formirt , 1 Abtei¬
lung Fußjäger , 1 Abtheilung Artillerie und Abtheilungen von
Kürassieren , Guiden und Lanciers , ferner einer Deputation
alter Soldaten des ersten Kaiserreichs , darunter mehrere ,
welche unter dem Prinzen Eugene gedient hatten . Die Mi¬
litärmusiken spielten die Hymne : ,Psrlsnt pour Is S ^ rio .

"

Ein Viertel vor 2 Uhr zeigte das Wirbeln der Trommeln das
Eintreffen des Kaisers auf dem Boulevard an . Eine Ab¬
theilung Hundertgarden , prächtige Leute , fast alle die Medaille
des italienischen Feldzugs tragend , eröffnten den Zug . Der
Kaiser , welcher zu seiner Rechten den Prinzen Napoleon hatte ,
w,ar von den in Paris anwesenden Marschällen und Ge¬
neralen begleitet . Fremde Offiziere waren keine in dem Ge¬
folge . Dem Kaiser folgte , von Guiden begleitet , die Kaiserin
( in geschlossenem Wagen ) . Der Empfang , auf den inneren
Boulevards ziemlich kühl , steigerte sich in der Nähe des Thron¬
platzes . Der Seinepräfekt hielt eine ziemlich lange Rede
über den wohlthuenden Einfluß der Umgestaltung von Paris .
Hr . Dumas ergriff sodann das Wort im Namen des Mtvri -
zipalraths , um

'
dem Kaiser den Dank der Stadt Paris für

seine mächtige Initiative auszudrücken . In seiner Ant¬
wort ( deren Wortlaut erst morgen der „ Moniteur " ver¬
öffentlichen wird ) sprach der Kaiser auch über die Bäckerei -
frage vom Standpunkte der Volksinteressen aus . So¬
dann sagte er , daß man dem neuen Boulevard , welches
jenen des Prinzen Eugene durchschneidet , den Namen
der Königin Hortense , seiner Mutter , gegeben habe ; daß
er jedoch , obwohl hiefür dankbar , für seine Familie nicht
das Monopol der Ehrenbezeigungen annehmen könne , welche
dem Ruhm der ganzen Nation gehören . Der Kaiser erklärte ,
daß er beabsichtige , dem neuen Boulevard den Namen
„ Richard Lenoir " zu geben , der vom einfachen Arbeiter sich
zu einem der ersten Industriellen Europa 's emporschwang ,
und nachdem er seine Arbeiter in den Tagen der Noch ge¬
nährt , sie in Soldaten verwandelte , um an ihrer Spitze für
das Vaterland zu streiten . Ueber die von der Kaiserin ge¬
gründete Stiftung des „ pro ! SU trsvsil " sagte der Kaiser , daß
diese Stiftung das Sprüchwort Lügen strafe : „ Oi > ns preto
qu

'sux riobos " . Die Rede des Kaisers wurde mehrere Male
durch die Rufe : „ Es lebe der Kaiser I Es lebe die Kaiserin ! "

unterbrochen . Letztere , von der Herzogin von Bassano be¬
gleitet , trug einen äußerst reichen goldgestickten Kaschemir
und einen weißen Hut mit weißen Federn .

Sie werden aus der Rede des Kaisers ersehen , welche Auf¬
merksamkeit man der nothleidenden Arbeiterklasse zuwendet .
Gleichzeitig eröffnet der „ Moniteur " eine Subskription zu
G « nsten der durch die Baumwoll -Krise unbeschäftigten Ar¬
beiter der 15 bis 20 ( von 40 ) Departement Frankreichs ,
namentlich jenes der Nieder -Seine . Der Kaiser unter¬
schrieb 25,000 Fr . , die Kaiserin 10,000 , der kaiserliche
Prinz 5000 , Prinzessin Mathilde 1000 , der Minister Hr .
v . Troplvng und Herzog von Morny je 500 Fr . Heute
Abend ist das Boulevard du Prince Eugene und der Thron¬
platz illuminirt ; die Witterung ist unfreundlich . Die ( in
Modell ) enthüllte Statue des Prinzen Eugene Beauharnais
mißfällt allgemein ; man bemerkt , daß die Inschrift auf dem
Sockel : krinee LuZölio Napoleon " lautet . — Die
heute eingetroffenen Nachrichten aus Griechenland lau¬
ten wenig beruhigend . DaS englisch -hellenische Komitee hält
die Kandidatur des Prinzen Alfred aufrecht . Die Bank
verweigerte der provisorischen Regierung die verlangten Geld¬
summen , und der Direktor ließ Angesichts der drohenden Hal¬
tung des Volkes die Gelder und Werthe der Bank an Bord
der im Hafen von Piräus liegenden englischen und französi¬
schen Kriegsschiffe bringen .

Baden .
X Karlsruhe , 5 . iDez . Am 28 . Novemb . wurde in diesem

Blatte des denkwürdigen Berezina -Ueberganges erwähnt , dessen Andenken
noch nach 50 Jahren von manchem braven Veteranen gefeiert wurde .

Wenige Tage nach dieser für die badischen Truppen so glänzenden
Waffenthat , am 5 . Dez . 1312 , trat der jetzige Generalstabsarzt vr .
Siegel als Regimentsarzt in den Militärdienst , und heute war es

demselben vergönnt , sein bOjähriges Jubiläum als Staatsdiener fest¬
lich zu begehen .

Wenn es schon eine seltene Gunst des Schicksals ist , ein hohes
Alter zu erreichen , so erscheint es als eine besondere Gnade des Him¬
mels , nach 50jährigem Wirken im Staatsdienste noch mit jugendlicher
Geistesfrische und körperlicher Rüstigkeit auf jene kriegerische Epoche
zurückblicken zu können .

Diesen Tag wollten daher auch die Militärärzte nicht vorübergehen
lassen , ohne ihrem hochgeehrten Chef ein äußeres Zeichen ihrer Ver¬

ehrung und Hochachtung zu widmen .
Nachdem dem Jubilar am Vorabend des 5 . Dez . von der Musik

des 2 . Dragonerregiments ein Ständchen gebracht worden war , be¬

gaben sich heute Morgen aus allen Garnisonen abgeordnete Militär¬

ärzte mit ihren sämmtlichen hiesigen Kollegen zu dem Herrn General¬

stabsarzt , um demselben ein von bewährter Künstlerhand in Aquarell
ausgesührtes Gedenkblatt zu überreichen .

Von allen Seiten empfing hierauf der Gefeierte die innigsten Glück¬

wünsche ; so durch ehemalige Wafsengcfährten , durch eine Deputation
der hiesigen Zivilärzte , durch Abgeordnete der großh . Sanitätskom -

misfion , durch den Garnisonskommandanten mit den hiesigen Regi¬
ments - und Bataillonskommandeuren Namens des großh . Armee¬

korps , sowie Seitens des großh . Krieg - Ministerium « durch Ueberreichung
eine » anerkennenden Schreiben - de« KriegSPräfidenten .

Die höchste Anerkennung aber sollte dem Jubilar von Sr . König ! .
Hoheit demGroßherzog , seinem erhabenen Kriegsherrn , beschieden sein ,
indem Höchstderselbe dem Generalstabsarzt dm Stern zum Komman¬

deurkreuz vom Zähringer -Löwen -Orden gnädigst überreichen ließ .
Des Nachmittag « fand ein solmne « Festmahl im großen Museums -

jaale statt , welches eine überaus große Versammlung vereinigte , indem

sich daran , außer den Militärärzten , der KriegSpräfldent mit den Mit -

gliedern de« Kollegium « , sämmtliche hiesigen aktiven Generale und

mehrere Generale und Stabsoffiziere vom Armeekorps , viele Offiziere
der hiesigen Garnison , der Direktor und Mitglieder der Sanitätskom -

misston , sowie mehrere Zivilärzte betheiligten .

Der erste Trinkspruch , ausgebracht von dem KriegSPräfidenten , Ge¬
neralleutnant Ludwig , galt Sr . Königl . Hoheit dem Großherzog ,
dem durchlauchtigsten Kriegsherrn . Der Redner knüpfte finnig an
das Dienstjubiläum des Generalstabsarztes den Wunsch an , es möchte
dem allverehrten Fürsten , Höchstdessen Regierung so viele Segnungen
über das Land verbreitet , vom Himmel das Glück beschieden sein , der¬
einst auch ein 50jährigcs Regierungsjubiläum zu feiern in ungetrüb¬
tem Wohlergehen zum Segen de« Vaterlandes . DaS hierauf ausge¬
brachte Hoch fand einen stürmischen Widerhall .

Sodann erhob sich Stabsarzt Mayer und gab in übersichtlicher
Darstellung die Lebensumrisse des Jubilars .

Wir entnehmen daraus , daß der Gefeierte den sächsischen Feldzug
im Jahr 1813 , und die Feldzüge gegen Frankreich im Jahr 1814
und 1315 mitgemacht , der großen Schlacht bei Leipzig , mehreren Be¬
lagerungen und zahlreichen Gefechten angewohnt und sich überall durch
großen Muth , hingebende Aufopferung und sorgfältige Umsicht rühm¬
lich hervorgethan hat . Im Jahr 1315 in den Zivilstand übergetreten ,
wirkte er als Phystkus in Nekarbischossheim , Ladenburg und Bruch¬
sal , wurde von seinen erhabenen Fürsten ausgezeichnet durch
Verleihung des Titels als Medizinalrath und Hofxath , durch
Dekorirung mit der Felddienstmedaille und dem Ritterkreuze
vom Zähringer -Löwen -Orden . Im Jahr 1854 zum Generalstabsarzt
ernannt , widmete er seither seine ganze Thätigkeit dem Wohle des
Armeekorps und wurde durch Se . Königl . Hoheit den Großherzvg
durch Verleihung des Dienstauszeichnungskreuzes für 40jährige Wirk¬
samkeit , sowie des Kommaudeurkreuzes vom Zähringer - Löwen -Orden

ausgezeichnet . Der Trinkspruch des Redners schloß mit dem Hoch auf
den jugendfrischen Veteranen der Befreiungskriege , den umsichtigen
Leiter der Militärsanitätswesens , den väterlichen Freund seiner Un¬

tergebenen .
Mit sichtlicher Rührung sprach dann der Jubilar seinen tiefgefühl¬

testen Dank aus , zunächst für die höchste Gnade , die ihm Se . Königl .
Hoheit der Großherzog zu Theil werden ließ ; er dankte den Militär¬

ärzten für die schöne sinnige Gabe , und der ganzen Versammlung für
die seinem Herzen so wohlthuende große Theilnahme an dem heutigen
Feste . Mit größter Bescheidenheit knüpfte er an diesen Dank die Be¬

merkung , daß seine Verdienste zu sehr gepriesen würden , indem er
sich bewußt sei , nur seine Pflicht gethan zu haben .

Der Raum gestattet uns nicht , noch der weitern schönen Toaste zu
erwähnen ; nur sei noch desjenigen des Generalleutnants Kuntz gedacht
auf das Wohl der anwesenden noch lebenden Zeugen jener denkwür¬
digen Kriegsepoche , der Veteranen des gr . Armeekorps , welcher Trink¬
spruch mit großem Jubel ausgenommen und dankend erwiedert wurde .

Das heitere Festmahl , welches sich bis tief in den Abend hineinzog ,
war , wie auch einer der Redner in begeisterten Worten hervorhob ,
durchweht von dem Geiste echter Kameradschaftlichkeit und wird bei
jedem Theilnehmer lange in gutem Andenken bleiben .

Möge es aber auch dem Jubilar vergönnt sein , noch lange zu wir¬
ken zum Wohle des Vaterlandes ,

'
zum Nutzen des Armeekorps !

— Karlsruhe , 5 . Dez . Die Anstalt für Verpflegung
mutterloser Kinder unter 6 Jahren und Ausbildung
von Kindsmädchen , welche das Karlsruher Komitee des bad i-

schenFrauenvereins in 's Lebm zu rufen im Begriffe steht , und
worüber die näheren Bestimmungen in dem Rechenschaftsberichte für das
verflossene Jahr enthalten .sind , findet allgemein die wärmste Anerken¬
nung . Diese drückte sich von mancher Seite in unzweideutiger Weise
durch reiche Gaben aus , die der neuen Anstalt sofort zugewendet wurden .
So schickte der Frauenverein von Pforzheim die Summe von 50 fl . , der
Frauenvercin von Neckarbischossheim den Betrag von 10 fl. als Beitrag
zur Unterhaltung der Anstalt . Eine ungenannte Dame übermittelte der
Anstalt durch Hrn . O .K.R .Ass. Doll ein Geschenk von 10 fl. , eine andere
Ungenannte durch Frau Med .R . Seubert ein solches von 5 fl. Bei dem
so entschieden sich kundgebenden regen Interesse sür die gedachte Anstalt
darf man hoffen , daß es derselben nie an Mitteln gebrechen wird , die
schöne Ausgabe , welche sie sich gestellt hat und wodurch sie eine fühlbare
Lücke in der Reihe der Wohlthätigkeitsanstalten auszufüllen sich bestrebt ,
in entsprechender Weise zu lösen . Es ist nur zu wünschen , daß aller -
wärtS edle Menschenfreunde , welche Kenntniß von zur Ausnahme geeig¬
neten Kindern haben , dahin wirken , daß solche der Anstalt übepgeben ,
beziehungsweise zu diesem Zweck bei dem Karlsruher Komitee angemel¬
det werden , was dem Vernehmen nach bi« jetzt noch nicht in genügender
Zahl geschehen ist. Da zur Aufnahme weiter nichts erforderlich ist , als
ein Alter unter sechs Jahren und der Verlust der Eltern oder doch der
Mutter , und da nur ein sehr mäßiger Beitrag zu den Verpflegungs -
kosten verlangt wird , der gewiß in allen Fällen , und wäre es auch
durch Mitwirkung der Privatmildthätigkeit , aufgebracht werden kann ,
so wird es der Anstalt an . Gelegenheit zur Erreichung des gesetzten
Zweckes nicht fehlen , wenn die Behörden wie die Privaten , welche den
Beruf haben , sich der armen Wesen , die der „Mutterliebe zarte Sor¬
gen " entbehren müssen , anzunehmen , — diesem Gegenstände ihre Auf¬
merksamkeit zuwenden . Dieselben darauf hinzulenken , ist der Zweck dieser
Zeilen ; denn wir sind überzeugt , daß die sorgfältige Verpflegung in der
Anstalt , unter der Obsorge so vieler edeln Damen des Vereins und
unter den Auspizien , ja unter den Augen der allergnädigsten LandeSmut -
ter , den Verlust der eigenen Mutter Io viel als nur immer möglich er¬
setzen und zu einer gedeihlichen körperlichen und geistigen Entwicklung
der Kinder den sichern Grund legen wird .

^ Bruchsal , 7 . Dez. Die Tagesordnung des mittelrheinischen
Schwurgerichts für das 4 . Quartal 1862 lautet folgendermaßen :

1) Montag 15 . Dez ., Vormittags , Anklagesache gegen Isidor G i Sl er
von Haslach , wegen versuchter Brandstiftung .

2 ) Dienstag 16 . Dez. , Vormittags , A. - S . gegen Gottlieb Ott -
mann von Wittenweier , wegen versuchter Brandstiftung .

3) Dienstag 16 . Dez ., Nachmittags , A. - S . gegen Gottlieb Pflaum
von UnteröwiSheim , wegen Urkundenfälschung .

4) Mittwoch 17 . Dez ., Vormittags , A . - S . gegen Wilhelm Bren¬
ner von Durbach , wegen Vergehen gegen die Sittlichkeit . ( Geheime
Sitzung .)

5) Donnerstag 18 . Dez. , Vormittags , A .-S . gegen Stephan Rah¬
ner von Hörden , wegen boshafter Zahlungsflüchtigkeit .

6) Freitag 19 . Dez . , Vormittags , A. -S . gegen Karl und Martin
Sebastian von Oberöwisheim , wegen Tödtung .

7 ) Samstag 20 . Dez. , Vormittags , A. - S . gegen Heinrich Wert¬
heimer von Bauerbach , wegen falschen Zeugnisses .

** Bruchsal , 7 . Dez. Sv heilsam sich auch die großen volks -
wirthschaftlichen Fortschritte , Gewerbefreiheit , Freizügigkeit
und bürgerlicheGleichstcllung der Juden , künftighin erweisen
werden , so liegt es doch in der Natur der Dinge , daß dies nicht plötz¬

lich , sondern nur allmälig eintreten wird , weßhalb man auch hier
außer einigen nmen Verkaufslokalen bis jetzt keine Aenderung daran
bemerkt . In Aufnahme israelitischer Bürger waren das Oberamt und
die Gemeinde schon seit einigen Jahren sehr liberal , und die erfreu¬
liche Folge davon ist , daß der Landesproduktenhandel des hiesigen
Platzes einen außerordentlichen Aufschwung genommen hat . Di « von Man¬
chen befürchteten üble Folge der Gewerbefreiheit , nämlich Vcrtheuerung
der bisher polizeilich festgesetzten Preise von Brod und Fleisch , ist nicht
eingetreten ; denn obwohl Bäcker und Metzger nur noch verpflichtet sind ,
immer auf 14 Tage voraus die von ihnen selbst bestimmten Preise anzu¬
geben , sind die Preise dieser Lebensmittel seither gesunken .

Als sehr dankenswerthe Maßregel des Gemeinderaths verdient Er¬
wähnung , daß derselbe für die evangelische Volksschule einen
weitern Lehrer (Unterlehrer ) ohne gesetzliche Verpflichtung und frei¬
willig bewilligt hat , um dieselbe etwas mehr dem Bestände der von
der Stadt so reich mit Lehrkräften ausgestatteten katholischen Volks¬
schulen näher zu bringen . Dagegen ist die seit bald 20 Jahren ver¬
handelte Frage über die der Stadt obliegend » Beschaffung eines neuen
evangel . Volksschulhauses immer noch nicht entschieden und so ziem¬
lich noch in dem alten unerquicklichen Zustande .

Seit einigen Tagen werden hier und in der Umgegend von einer
Ministerialkommission Erhebungen gemacht , um die von der Zucker¬
fabrik Waghäusel gestellten Anträge aus eine andere und billigere
Art ihrer Besteuerung zu prüfen .

In einigen benachbarten Dörfern sind die natürlichen Blattern
verbreitet , und auch hier sind schon mehrere Fälle vorgekvmmen .

Oskar Becker ( der bekannte Attentäter ) betreibt jetzt , nachdem er
sich in verschiedenen feineren Handwerken vergeblich versucht hatte , in
der Strafanstalt neben einer einfachen manuellen Beschäftigung das
Studium der hebräischen Sprache unter Leitung des evangelischen
Hausgeistlichen .

Sichern : Vernehmen nach ist der hiesige Stadtrechner I . seit
einigen Tagen entwichen und dürfte eine bedeutende Summe mitge¬
nommen haben , da bereits ein Mangel von über 9000 fl . in der
Gemeindekasse ermittelt ist.

** Vom Neckar , 7 . Dez . Bei der gestern Vormittag in Mann¬
heim abermals stattgehabten Wahl eines Abgeordneten des grundherr¬
lichen Adel « im Wahlbezirk unterhalb der Murg zur Ersten Kammer
der Landstände wurde an die Stelle des verstorbenen Generalmajors
Frhrn . August v. Göler ( da Frhr . Klemens v . Venningen ablehnte )
Frhr . Wilhelm Karl Friedrich v . Schilling - Canstatt ,
großh . bad . Kammerherr in Hohenwettersbach , mit großer Majorität
gewählt . Frhr . v. Schilling hat gutem Vernehmen nach die aus ihn
gefallene Wahl angenommen .

T Mannheim , 7 . Dez . Der Aufruf des schwäbischen Sänger¬
bundes an die deutschen Gesangvereine um Sammlung und Einsendung
von Beiträgen zu einem Denkmal sürUhland hat auch bei den hie¬
sigen Sängern gezündet . In einer kürzlich stattgehabten vorberathcnden
Versammlung der Vertreter unserer Gesangvereine hat man sich einstimmig
sür Abhaltung eines gemeinschaftlichen großen Konzerts ausgesprochen ,
dessen Ertrag genanntem Zwecke zufließen soll. Mitte künftigen Monats
soll dasselbe stattfinden .

Vermischte Nachrichten.
* Jüngst hat eine Miltheilung de« Münchener . Volksboten " die Runde

durch die Presse gemacht (— wir glaubten Grund zu haben , sie unberück¬
sichtigt zu lassen —j , wornach 39 Schulkinder von Markolsheim ,
die sich auf dem Eise der Tauber belustigt , eingebrochen und sämmtlich
ertrunken seien. Wie man jetzt der „ Neck .-Ztg . " schreibt , ist an der
ganzen Geschichte kein wahres Wort , es müßte denn die Phantasie
eines Korrespondenten de« Münchener Blattes die Thatsache , daß in
dem nahen Mergentheim ein Latemschüler beim Schlittschuhlau¬
fen in eine seichte offene Stelle gerieth , aus der er jedoch alsbald wie¬
der herausgebracht wurde , zu einer förmlichen Kindertragödie verarbei¬
tet haben .

4 Da um stadt , P . Dez. Prosessor vr . GeorgZimmermann
dahier hat aus der Grundlage von Uhland ' s Ballade „ Der junge
König und die Schäferin " ein gleichnamiges dramatisches Mährchen in
drei Akten (das einen Theaterabend ausfüllt ) gedichtet und vor einiger
Zeit im Druck erscheinen lassen. Am 25 . November kam dasselbe aus dem
hiesigen Hostheater zur Aufführung ; es wurde mit warmem Beifall aus¬
genommen und der Dichter am Schluffe gerufen . Schon den 5 . Dezember
wird das Stück hier zum zweiten Male gegeben werden . Nach dem
überaus günstigen Urtheile , das sich hier über dasselbe gebildet hat , wäre
es ganz dazu geeignet , auch in den übrigen Städten Deutschlands zur
Uhland 's - Feier ausgeführt zu werden .

Mainz , 6 . Dez . ( Fr . P .-Z .) Heute Nachmittag ist der erste
Güterzug über die Eiseubahnbrücke über den Rhein nach Frank¬
furt befördert worden . Er bestand aus 36 Güterwagen und war von
3 Lokoinotiven gezogen . Drei von den doch weit auseinanderstehenden
Pfeilern berührte der lange Zug . Am 20 . d. M . wird die festliche
Eröffnung der Bahn stattfinden .

Koburg . Ein Korrespondent der Wochenschrift des Nationalverein «
erklärt sich in den Stand gesetzt , die durch die deutsche Presse ge¬
gangene Nachricht von der Abnahme des schwarz - rvth - goldenen
Abzeichens von der koburg -gothaischen Kontingentssahne „ auf
Grund einer als authentisch zu betrachtenden Mittheilung " als nicht
begründet bezeichnen zu können .

* Die amerikanischen Eisenbahn - Unfälle hatten in den
letzten Jahren einen etwas gelindern Charakter angenommen , scheinen
aber , Dank den Einflüssen des Krieges , wieder toller zu werden . Auf
der Algiersbahn fuhr am 7. v . M . ein Zug dahin , der in einem
Wagen hinter dem Tmder eine Masse Pulver führte . In der Nähe
des Pulvers wurde geraucht , ein Funke fiel , und die Erplosion ver¬
wundete 17 Personen und tödtete 11 auf der Stelle . Am 21 . stürzte
ein nach Boston fahrender Zug vermittelst einer halboffenen Zugbrücke
bei Charlestown in 's Wasser ; viele Reisende retteten sich durch Schwim¬
men , 4 wurden getödtet , andere verwundet .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag 9 . Dez . 4 . Quartal . 137 . Abonnementsvorstel¬

lung . Neu einstudirt : Phä - ra ; Trauerspiel in 5 Akten ,
von Racine , übersetzt von Schiller .



M Z . q . 699 . Unseren Freundm und
» » ^ Bekannten zeigen wir an , daß unsere

H ' Nichte Marie , Tochter unseres in
Amerika gestorbenen Bruders Heinrich

und seiner schon tm Jahr 1841 verstorbenen
Gattin Adelheid, geh. Parrvd, aus Paris , am
3. d . in ihrem 22. Lebensjahre nach langen
Leiden in dem Herrn entschlafen ist.

Fr . v . Leuchsenring , Pekgn in
Weinheim.

Sophie u. Am -lie v , Leuchsenring
in Bruchsal.

^
Z .q .687 . Nr . 7444 . Larlsrnhe .

Erledigte Amtsgerichtsdieners-Stelle .
Die Stell « eine « Anitsgerichtsdienss in Pforzheim

iß erledigt . Pswerbnngen um ^ eftlbe find binnen
14 Tagen bei dem Unterzeichnete» Ministerium
einzureichen.

Karttruhe , den 5. Dezember 1862.
Jnstipniensteeimn .

Stadel .
Essenlohr .

Z .qL96 . Bei uns find erschienen und in allen
Buch-^nnd Kuusthandlitugm vorräthig .-

Die Mutter ChrW „bei sei¬
nem Leichname.

Kupferstich in groß Folio nach Fenerbach von All¬
ste yer . Weist Papier . S fl .

Maria Magdalena
in Folio Nach js l a tz von Allgeyer . Weiß Papier .^ 3 fl .

Beide Blätter von hervorragendem Kunstwerthe
eWpfchlen sich in seltenem Grade zu Weidner Ltd »
geschentr » .

ZLunflvertag m -Lattsruhe.
Z .q .695 . In F . Streit s Verlagsbuchhandlung

in Klchurg ist erschienen und durch alle Buchhandlun¬
gen di» In - und Auslandes zu beziehen :

Bon den

Hindernisse »
einer

Mcklflißige» Hktrtsbildullg »o- rrs-lgmchr«
Kritgsthrilllg.

Militärische Blätter für das Volk von W . Rüstow ,
Oberst-Brigadier .

Zwölf Lieferungen r> 7Vr Sgr . oder 27 kr. Die
4 . und 5. Lieferung hat so eben die Presse verlassen .
Di « 6 . befindet fick unter der Presse. Die übrigen
6 Lieferungen werden ebenfalls in rascher Aufeinan¬
derfolge erscheinen .

Aus der Feder des berühmten Verfassers wird hier
sin Werk von bleibendem Werth geboten. Ueber -
all mit kritischer Sckärfe die bestehenden HeereSein -
richjungen beleuchtend und zugleich in einer auch für
dir Polkskreis « faßlichen Weife die unabweisbar
gewordenen Reformen darlegend , ist das Werk ein
treffliches Hilfsbuch für Jeden , der sich mit der im¬
mer brennender werdenden Frage der militärischen
Organisation der Staaten beschäftigt , unentbehrlich
iramentlichfürStändemit gNetrsr unk Me , welche
durch das Vertrauen des Volkes berufen sind , in die¬
ser Krag« ihre Stimme abzugeben. — Die nächsten
Hefte 6 und 7 werden von den Erfordernissen der
Friedentzorganis- tion, iusbejändert Vs» den Uebun-
gen M Waffendienst, der Ausrüstung n»d Bewaff¬
nung , von der Mobilisirung und Demobilisirmig und
»sn den Kosten der Friedensorganisation , sowie end¬
lich von Heu Hindernissen und Gegnern einer zweck -
mäßigen Herresbildung handeln und danüt das erste
Buch schließen . Da » 2 . und 3. Buch (Heft 7—12)
« erben von den politischen und militärischen Hin¬
dernissen eitler erfolgreichen Kriegführung handeln .
— Mit Vollendung de« Ganzen wird ein die Stelle
ü«S bisherigen Subskriptionspreises der erhöhte La¬
denpreis treten .

Z .q.640. Fprlwangen .
An dieHerrenKanfleutermd

Fabrikanten.
E- wünscht Jemand , der die nöthjgen Handels -

kenntnisse und an einem geeignete » Platz hiesige»
Ortes Lokalitäten eigens besitzt , verschiedene Artikel,
seien es Spezerei , Parfümerie und Materialien , bis
Weihnachten in Kommission neben noch einem andern
Geschäft zu übernehmen . Von wem ? sagt dar Kom-
misfionsbiireau von Haller in Furtwangeu .

Z .q.683. Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt
hseine so eben eingetrosfene große Parthik

frischer isaftiger Menton -Orangen ( billig) ,
— schöne «nd groß « Mesfiner Citrvne « , —

— schöne große spanische Drang «« , —
— schön« Menton - und große Malaga -Citroneu ,

große ital . Marronen , —
feinste Wriill « « « » Mts » ssorßi «, jn
kleinen und großen Schachteln, wie auch im Detail ,
als : schöne AbricotS, Kirschen, Reincclaiides Xnxv-
Uque, kdinais rc. , PistotleS » Brünetten , Lpun« ,
>1 gxen, große Tafel -, Kranz - , Neapolitaner
Feige » , Malagarofinrn , Snltanin » , Lafel -
manbel» , lange und rund« Haselnüsse, Pistazien,
tanh , ostiud. Ingber , feinßte Vanille , Zimmt , Nel¬
ken , Chokolade, feinsten Caravaue « -Thee » fein¬
sten Pecco - und Touchong , feinsten Gunpowdre - ,
Haysan -Thee in V« , V- und I -Pfund -Origmal -
packimg, ebenso mehrere Sorten offen und im Detail .

Z .q .652 . Heidelsheim , O .-A . Bruchsal,

Verkaufsanzeige .
Ich bin im Besitz von einigen Hundert Zent¬

nern reiner neuer GaatwiMm und biete dm
Zentner beijAbnahme mehrerer Zentner zu 4 fl.
30 kr. zumHVerkanse au « .

I F . Schäfer .

Z .q .530 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Die Herstellung eines flsenbaues für die gryßh .
Hofbivliolhek , das grvßh. 2^atnrasienkahinet find
verschiedene andere G-MDlunaen hetr.

Zn dem Wichen Theile des Erkpriuzengartens in der gryßhexzogüchen Residenzstadt
MMnhe fpll ein Bau anfgxführt werden , in welchem die arvßh. Hosbibliethek mit Mnz -
kadinet , das aroU Naturalienkabinet , die ethnographische , sowie die Sammlungvon Wer -
Wmern, Mt den erforderlichen Zimmern jür dre Bemchung dieser Anstalten,zum Studium ,

^
^ ür diesm Bau sind 300,000 st . pexwiMgt , und soll der Plan zu demselben im Wege

der Konkurrenz erhoben werden .
Är Einsendung des Planes wird Frist bis zum 1 . Mar 1863 gegeben.
Mcjeuigen Herren Baumeister, welche hierbei zu konknrriren beabsichtigen , werden er¬

sucht, sich an Unterzeichnete Stelle zu wenden , von welcher ihnen sodann das Programm und
die Situationsplane werden mitgrtheilt werden.

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1862 .
Wroßh. bad . Minzsterifim - rr Finanzen .

V 0 gelmann . _ Glock.
A .q650. Karlsruhe .

Für die Weihnachtszeit
habe ich aus den PvrMem ». u . Sdrin ^ at -Fabriken der .Herren Biller oh
undBoch .

erhalten ; besonders glazche ich der gesMgm Ansmerksamteit die Mannigfaltigkeit der
Servicen und der Luxuögegenstände empfehlen zu können . ^

Karl - Friedrichs - Straße Nr . 3.
> - . , > V .1«. > >> —— ——— —

Z .qLlL . Mainz . ^ÄS ^
bereu Zichungen mit dem 15. November d . I . »ufgHört haben , werben von Unterzeichneten psn emgelhst,
und empfehlen wir dagegen ^ ^ -

Canto» Zreiputg LS-Fs - «Ker 7-fl . -Lposc
bei welchen jährlich 3 Gewinnstziehungen stattfinden , und deren geringster Treffer 17 Francs beträgt .

Ziehungslisten und Pläne werden gratis abgegeben bei _

efchäft i " 'Äänk - und'
Nechselgeschäft in Mntntz .

A.q.235 . Frankfurt a . M .

Am 11 . Md 12. Dezember 1862
beginnt die Ziehung der

Braunschweiger großen, vom Staate garantirten
AaPitaliep - Verlo- sung

Haupttreffer 100,006 Thaler , außerdem 17,900 Gewinne
Gesammthetrag von einer Million und 76,200 Thaler .

Original -Losse ganze st » Thlr. Prenß. Court , oder fl. 7 . — kr. rheinisch ,
„ HM« „ 3 „ „ ,, » » 3 . 3 » „ „
„ viertel „ L „ „ »

sind.unter Versicherung gewissenhafter und verschwiegenster Bedrenung zu beziehen durch
E- uard Schneider,

Rvßmarkt 12 , Bank- und Wechsel-Geschäft
in Frankfurt ä . M .

ins
'

Die Liefern»

UN

mar

Z . q .647 . Mt guter Lage
des Lnnde < werden mchrere
größere Güterkomplexe im

Preise von 10V- bis 400,000 Gülden zu kallfen ge¬
sucht. Selbstverkäufer wollen spezielle Anschläge , resp.
Beschreibungen ihrer Besitzungen unter der Chiffre
»ä. 8 . bei der Erpedition dieses PlgtW franko ein¬
senden ._

g .q.688 . Heidelberg .

Ms-s- Mirthavtrag.
Ein auf der * Hauptsdaße in der

besten Lage der Stadt Heidelberg gelegene» Ha»s
mit Kaden ist zu verkaufen oder z» sermicthen . An¬
fragen unter 4 . 8 . poste re8tsute Heidelberg .

Z . q .W . Kr . 442 . Neudorf ,
Bez . -AmtS Philippsburg .

Jagdvcrpachtung.
Montag den ? 2 . Dezem¬

ber d . I . . Vormittags 10 Uhr ,
wird die Jagd flott hiesiger Ge-

ng auf weitere drei Jahre , vom 1 . Februar 1863
bis zum 1 . Februar 1866 , auf hiesigem Rathhause
SffeEch verpachtet.

Neudorf, grvßh . Bez .Amts Philippsburg , am 6. De-
zember 1862-

Das Bürgermeisteramt .
Decker .

vstt . Wüller .
Z .q .691 . Aue .

Jagdverpachtung .
Montag den 29 . d.

' M . wird die
Jagd auf hiesiger Gemarkung , ?n cirva
W Morgen Wald nsid Feld betzchenb ,
auf 3 Jchre , v«M 1 - Lebrmr IM
bis dahin 1866 , auf dem Rathhaust
dahier Nachmittags 2 Uhr im Wege
öffentlicher Steigerung mit dem Bemer¬

ken verpachtet , daß die Bedingungen am Steige -
r«ng»tage eröffnet werden.

Me , Pen 6 . Dezember 1862.
Bürgermeisteramt .

Eramer .
vlll . Bräuer , Rachschreiber.

Z .q.671. Karlsruhe .

Holzliefenwg.
Für da« Jahr vom 1 . Juli 1863 m « dahin 1364

sind für die Garnison Karlsruhe mtt DurlsAHg Kttif-
ter waldbuchenes und 204 Klafter waldtannWeS Hotz
erforderlich .

Diejenigen , welche diese Lieferungen übernehmen
wollen, haben ihre Angebote längstens bi« Montag
den 15 . diese « Men at «, Vormittags 10 Uhr, auf
dem Hureau ^ gsoßh. GarntsonSkommattdantschast

en können bei
bi« dahin täglich ein -

einzurelhe
'

der UnterzeichnetenVerwaltniig
gestheii werden.

Karlsruhe , den 7 . Dezefliber M2 -
Grvßh . bad. Kasernverwattung .

' S e u b e r t.
Z .q.675 . Nr . 6245 . Lahr . (Versteigerung .)

Mt Vorbehalt höherer Genehmigung wird das in
hiesiger Stadt gelegne

„ alle AnttsMäiigniß
"

Montag den 15 . Pezettiber d . I . , Vormit¬
tags 10 Uhr , auf dem Platze selbst einer öffent¬
lichen Steigerung ausgesetztwerden, und zwar sowohl
nach seinem dermaliaen Bestände zu Eiaenlhinu , al«
auch unter Vorbehalt des Bauplatzes guf den Ab¬
bruch .

Die weiteren Bedingungen können aus diesseiti¬
gem Bureau einqesehen werden.

Lahr, den 2 . Dezember 1862 -
Großh . bad. AuttSkasst .

Z . q .684 . Nr . 999 . Bruchsal . ( Hvlzver -
steigerung . ) In den DomSnrmvaldungen diessei¬
tige» Forstdezjrk» werden nachverzeichnete Holzsorti¬
mente versteigert, als
Montag den 15. Dezepiher d . I ., in I . 5 s . ,

im sogenannten Speckschsag i
8 eichene, 20 eschene, 1 rothrnschenev »nd 6 erlene

Stämme , 35 Klftr . eichenes , 14 V- Klftr . ejcheneS und
7 Klftr . erlencs Nutzholz , 129 Kffdr . buchenes und
eschenes, 30 Klftr . eichenes , 91 Klftr . erlenes und ge¬
mischtes Scheitholz , 47 Klftr . buchenes und eschenes,
15 Klftr . eichenes , 33 Klftr . erlenes und gemischte-
Prügethosz , 125 Kfftr . gemischte « Stockholz , 8750
Wchyre uqd gemischte Welle» .

Zusammenkunft früh 8 Uhr aus dem Sandlacher
Richtweg an der Forster -Hambrücker Straße .

Bruchsal , dm 7 . Dezember 1862 .
Großh . vad. BezirkSforstci .

v . Girardi .
Z.q .5« tz. Nr . 5685 . AHern . (Vorladung .)

I . S - ds« HaMstbreps Und er er in Obersasbach
gegen sIeflrg Hadsch , früher Prinzwirlh m EaSbach,
NUN in Amerika, wegen Pfändstrichsbewistigung .

Der Kläger hat durch Herrn Rechisänwqlt Hink
hgdftr vorgrtrageu : Er habe am 7 . Dezember 1846
pon dem Beklagten »spei Viertel Acker am Schnecken ,
Gemarkung Obersasbach , einerseits die Gemeinde
Obersasbach , anderseits Karl Hauser Wittwe , uni
500 fl . in 3 Terminen , nedst 5 Proz . Zinsen zahlbar
gekauft ; zu Gunsten des Beklagten bestehe für den
KaufjchiUing iw Grundbuch der Gemeind« Obersas -
bäch Tbeil 11 -, Nr . 37, S . H , ein Eiiirag , der Kauf¬
preis sei aber vor Ablauf de » letzten TsrmipS sie 1849
vollständig abgetragen worden, und dsßhalb dgs Vor¬
zugsrecht ertzfichrn ; her BeLagtr fei unbekannt wo
adpeHd , »yd wird achetm , ih» znr Sireichung de«
Eintrags zu vcrurtheilen . Hierauf ergeht^ Beschluß .

^

Zur mündlichen Verhandlung über diese Klage ipffd
Tagfahrt auf

Druck « nh Perlag her G. Brsnn ' schen Hofbuchdruckerri .

Montag den 9. Februar k. I . ,
Vorm . 8 Uhr ,

anberauml , und der Beklagte dazu mit dem Audrohen
vorgeladen , haß bei seinem Ausbleiben die Klagbe-
hanptungen für zugrstanden und

'
die Einreden für «

versäumt erklärt würden . Zugleich wird Beklagt^
aufgefordert, bis dahin einen hier wohnenden Gewalt¬
haber für die Zustellung der gerichtlichen Beschlüsse zu
ernennen , da diese sonst nur durch Anschlag an die
GerichtSt- fel eröffnetwürden .

Sichern , dm 5. Dezember 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

Wedekind .
Z .q .681 . Rr . 8692 . Blumenseld . (Auffor¬

derung und Fahndung .) ParfiMetzmer von
Trvßingm , Königr . Würthmberg , ist angeschuldiat,
zum Zwecke unerlaubten Austritts aus dem Die.^tt
der Sterneuwirch Wesle 'S Wittwe dahier ein salstfes
Dimstzmgniß gefertigt und davon Gebrauch gemacht
zu haben, mithin einer Fälschung im Sinne von 430
(425) St . -G .-B.

Derselbe wird nun aufgefvrdert , sich
binnen 14 Tagen

dahier zu stellen, indem sonst nach dem Ergebnisse der
Untersuchung das Erkermtniß würde gefällt « erden.
Zugleich Piro dessen Vermögen mit BeschlaLbelegt.

Endlich bitten wir um Fahndung auf Meßmer ,
und bei dessen Betretung um Einlieferung desselben .

Blumzyseld, den 6 . Dezember 1862.
Großh . bad . Amtsgepicht.

H . Schmidt .
Z . Begl . : Hotz , A . j .

Z .q.643 . Bruchsal . (Aufforderung .) Wir
veröffentlichenhiermit ein Verzerchniß von Gegenstän¬
den , welche allem Verwuthen nach gestohlen sind, mit
der Aufforderung an den unbekannten Eigevthümer ,
seine etwaigen Ansprüche in thunlichster Bälde bei
diesseitigem Gerichte geltend zu machen .

1 ) Ein schwarzseidencr , stqrk abgenützter Regen¬
schirm ;

2) ein neue« Frauenkleid von grau - und blange -
streiftem Baumwollmzmg ;

3) 3 Stücke gebleichtes Baumwollentuch , zusammen
24 — 25 Ellen, noch naß vorgefunden ;

4) ein brauner , aus Weiden geflochtener , länglich¬
runder Hängkorb ;

5) ein leinene« Hemd mit breitm Falten an einer
eingesetzten Brust ;

6) 2 geblümte SchlüpfhalStüchlejn mit blauer Ein¬
fassung ;

7) ein 2^ 4 Ellen langes , 2 Ellen breites gewirktes
Tischtuch , woran Spuren eine« aus rothem Zei¬
chengarn gefertigten, aber heranSgrmachten Na¬
mens ersichtlich ;

8) eine rothe, weiß und schwärzlich geblümte, wat -
tirte Bettdecke ;

9 ) eine silberne Cylinderuhr ohne besondereKenn¬
zeichen ;

10) eine Schwarzwälder Wanduhr , woran Zeiger
fehlen ;

11 ) ein aus blauer Wolle gestrickter Unterwamms ;
12) ein Paar au « weißer Baumwolle gestrickter ttn -

terhosin ;
13) eine Cylinderuhr mit gelbem wie vergoldeten!

Pqnde ;
14 ) ein Fraucnhemd von grober Leinwand , ohne be¬

sondere Kennzeichen , und 2 Servietten , an deren
eiyer der Buchstabe8 . mit rothem Zeichengarn
npch bcstrrdlich ;

15) 6 Löffel ä» S einer Mischung vqn Zinn und Blei ;
16 ) ein Paar schwarze Zeugstiefel, ohne Besatz ;
17) ein Shawl aus Wolle, nach jeder Seite V mes¬

send , von schwarzem Grund mit reihcmveise
stehenden , würfelgroßen , zackigen Figuren , die
aus Wolleufäden von weißer, rether , grüner ,
gelber und lila Farbe gemachtsind, mit schwär¬
zt» Fransen besetzt ;

18) ejn Shawl von 5ff Länge und 5Vf Breite , in
der Mitte schwarz , nach den Leiten hin über 1 '
breit mit buntfarbigen Figuren und Verzierun¬
gen ausgeschmückt , mit schwarzen Fransen be¬
setzt , der Stoff Wollmousselin ;

19 ) ein Tüchlein von VMmpuWi » mit lilafarbe¬
nem Grunde und den buntesten Blumengewin¬
den, IV »

' »ach jeder Seite messend , welche je
einen zwei Finger breiten , lilafarbenen Saum
hat , von welcher Beschaffenheit 12 Stück dahier
verkauft worden sein sollen .

Bruchsal , den 4 . Dezember 1862.
Großh . bad. Amtsgericht,

vr . Schütt .
vüt . Arnold .

Z .q 674 . Nr . 7842 . Schönau . ( Aufforde¬
rung . ) Gottlieb Schmedel von Brandenberg ,
Soldat beim großh- l>. Infanterieregiment König »«
Preußen str Konstanz , hat sich » rurlanbt aus seinem
NrlguhSprte BranMksg entfernt .

Derselbe wird deßhälb aufgefvrdert , sich
binnen4Wochen

dahier »der bei seinem Kommando über die unerlaubte
Entfernung zu rechtfertigen, widrigenfalls er der De¬
sertion schuldig , des badischen Staats - und ^ rlsbjir -
äerrechts verlustig und vorbehaltlich seiner persönlichen
Bestrafung in eine Geldstrafe von 1200 fl . und in die
Kosten verfällt werden würde.

Zugleich wird dflseu Vermögen mit Beschlag belegt .
Schönau , den 30 - November 1862 .

Grvßh . bad. Bezirksamt .
H e b t i « g.

Z . q .608 . Rr . 18,242 . Mannheim , sllr -
theil .) I . U. gegen Metzger Nikolaus Klein
von Frankenthal , wegen Fleischaccis- Desraudanvn ,
wird auf gepflogene Untersuchung zu Recht crkgnnl :
Metzger Nikolaus Klein von Frankenthal sei der
Unterschlagung de« Accises von 200 Pfund eingeführ-
rem Kalbfleisch , im Betrag von 4 fl. 10 kr . , für schul¬
dig zu erklären, deßhalb znr Nachzahlung hg- unter¬
schlagenenBetrag «, sowie in die Strafe des vierfachen
Betrags mit 16 fl . 40 kr . und in die Kosten der Unter¬
suchung zu verurtheilen . B . R . W . So geschehen
Mannheim , den 4 . Dezember 1862.

Großh . bah. Amtsgericht.
Dies wird dem flüchtigen Angeschuldigten aus die¬

sem Wege eröffnet.
Mannheim , de» 4 . Dezember 1862 .

Großh . bad. Amtsgericht-
Erter .

Z. q.5L1 . Emme Uhingen.'
e Hy

Ein « Aktuarä -
stelle Hy arohh . Amtsgericht « Emmendiu -
gen , mit emem Gehqlt von 400 fl ., ist zu vergeben;
der Eintritt kann sogleich , muß aber längstens bi »
1 . März 18S3 geschehen.

ElUMNdifigkfi- bin 2. Dezember 1682.
Großh . bad. Amttz' - ^

v . Rottei

Mfi ein« Beilage.
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